
 

2. Danke für alle guten Freunde, 
danke, o Herr, für jedermann. 
Danke, wenn auch dem größten Feinde 
ich verzeihen kann. 

3. Danke für meine Arbeitsstelle, 
danke für jedes kleine Glück. 
Danke für alles Frohe, Helle 
und für die Musik. 

4. Danke für manche Traurigkeiten, 
danke für jedes gute Wort. 
Danke, dass deine Hand mich leiten 
will an jedem Ort. 

5. Danke, dass ich dein Wort verstehe, 
danke, dass deinen Geist du gibst. 
Danke, dass in der Fern und Nähe 
du die Menschen liebst. 

6. Danke, dein Heil kennt keine Schranken, 
danke, ich halt mich fest daran. 
Danke, ach Herr, ich will dir danken, 
dass ich danken kann. 
Text und Melodie: Martin Gotthard Schneider (1961) 1963 

Die Versöhnungslitanei von Coventry 
 
 
Alle haben gesündigt und ermangeln des Ruhmes, den sie bei Gott 
haben sollten. 
Den Hass, der Rasse von Rasse trennt, Volk von Volk, Klasse von 
Klasse, 
Vater, vergib. 
Das Streben der Menschen und Völker zu besitzen, was nicht ihr 
Eigen ist, 
Vater, vergib. 
Die Besitzgier, die die Arbeit der Menschen ausnutzt und die Erde 
verwüstet, 
Vater, vergib. 
Unseren Neid auf das Wohlergehen und Glück der Anderen, 
Vater, vergib. 
Unsere mangelnde Teilnahme an der Not der Gefangenen, 
Heimatlosen und Flüchtlinge, 
Vater, vergib. 
Die Gier, die Frauen, Männer und Kinder entwürdigt und an Leib und 
Seele missbraucht, 
Vater, vergib. 
Den Hochmut, der uns verleitet, auf uns selbst zu vertrauen und 
nicht auf Gott, 
Vater, vergib. 
Seid untereinander freundlich, herzlich und vergebet einer dem 
anderen, 
wie Gott euch vergeben hat in Jesus Christus. 
 
DIE VERSÖHNUNGSLITANEI VON COVENTRY 
 
Nach der Zerstörung der Kathedrale von Coventry (Großbritannien) am 14./15.November 
1940 durch deutsche Bombenangriffe ließ der damalige Dompropst Richard Howard die 
Worte „Vater vergib“ in die Chorwand der Ruine meißeln. 
Diese Worte bestimmen das Versöhnungsgebet von Coventry, das die Aufgabe der 
Versöhnung in der weltweiten Christenheit umschreibt. Das Gebet wurde 1958 formuliert 
und wird seitdem an jedem Freitagmittag um 12 Uhr im Chorraum der Ruine der alten 
Kathedrale in Coventry und in vielen Nagelkreuzzentren der Welt gebetet. 
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334 Danke für diesen guten Morgen
Text und Melodie: Martin Gotthard Schneider (1961) 1963
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1. Dan-ke für die-sen gu-ten Mor-gen, dan-ke für je - den

neu - en Tag. Dan - ke, dass ich all mei - ne Sor - gen

auf dich wer-fen mag.



 

2. Gib Frieden, Herr, wir bitten! Die Erde wartet sehr. 
Es wird so viel gelitten, die Furcht wächst mehr und mehr. 
Die Horizonte grollen, der Glaube spinnt sich ein. 
Hilf, wenn wir weichen wollen, und lass uns nicht allein. 
 
3. Gib Frieden, Herr, wir bitten! Du selbst bist, was uns fehlt. 
Du hast für uns gelitten, hast unsern Streit erwählt, 
damit wir leben könnten, in Ängsten und doch frei, 
und jedem Freude gönnten, wie Feind er uns auch sei. 
 
4. Gib Frieden, Herr, gib Frieden: Denn trotzig und verzagt 
hat sich das Herz geschieden von dem, was Liebe sagt! 
Gib Mut zum Händereichen, zur Rede, die nicht lügt, 
und mach aus uns ein Zeichen dafür, dass Friede siegt. 
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430 Gib Frieden, Herr, gib Frieden
Text: Jürgen Henkys (1980) 1983 nach dem niederländischen »Geef vrede, Heer, geef
vrede« von Jan Nooter 1963 • Melodie: Bef iehl du deine Wege (Nr. 361)
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1. Gib Frie - den, Herr, gib Frie - den, die

Welt1. nimmt schlim - men Lauf.

Recht wird durch Macht ent - schie - den, wer

lügt, liegt o - ben - auf.
Das Un - recht geht im

Schwan - ge, wer stark ist, der ge - winnt. Wir ru - fen: Herr, wie

lan - ge? Hilf uns, die fried - los sind.


